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Position >>>01 

die entsprechende Anzahl von zusätzlichen Wahlstimmen zugewiesen werden soll 
oder das Stellvertreterwahlrecht, bei dem Eltern das Stimmrecht ihrer Kinder bis zum 
Erreichen der Wahlaltersgrenze treuhänderisch ausüben, sind abzulehnen. Das 
Wahlrecht ist weder veräußerlich noch verzichtbar oder abtretbar, es duldet keine 
Stellvertretung: es ist ein höchstpersönliches Recht. 

Jugendstudien belegen schon länger, dass auch Minderjährige gesellschaftliche 
Prozesse aufmerksam verfolgen und sich gesellschaftlich engagieren. Viele fühlen 
sich jedoch nicht von den politischen Parteien vertreten. Hier kann ein Wahlrecht für 
Jugendliche einiges zu einer veränderten Wahrnehmung beitragen. Eine Absenkung 
des Wahlalters muss aber auch dazu führen, dass sich Schulen sowie die Träger der 
freien und öffentlichen Jugendhilfe verstärkt diesem Themenfeld öffnen. So wie 
Mitwirkungsinitiativen vor allem dort funktionieren, wo es eine Begleitung durch 
Strukturen der Kinder- und Jugendhilfe gibt, sollte ein Wahlrecht für Jugendliche zu 
einer Kultur der Demokratieerziehung führen, durch die die Legitimation unseres 
demokratischen Systems nachhaltig gestärkt wird. Eine Absenkung des Wahlalters 
muss zur Folge haben, dass Partizipation in der politischen Praxis vor Ort zum 
altersgemäß konkret erlebbaren Bestandteil der politischen Kultur wird. Dazu haben 
vor allem Familie und Schule, aber auch Wohlfahrtsverbände, kirchliche und gewerk-
schaftliche Gruppen, Freizeiteinrichtungen und die Jugendverbände entscheidend 
beizutragen. 

Stand: 02. Juli 2009

Weitere Positionspapiere: 

01 Wahlrecht für Kinder und 

Jugendliche 

02 Beteiligung in Städten und 

Gemeinden 

03 Bundesbeauftragter für 

Kinderrechte 

04 Kinderrechte ins Grundgesetz 

05 Vorbehaltserklärung UN-KRK 

06 Kinder und Jugendliche mit 

Migrationshintergrund 

07 Recht auf Bildung für alle Kinder 

08 Länger gemeinsam lernen 

09 Kinder und Internet 

10 Gesunde Ernährung 

11 Kinderfreundliche Stadtgestaltung 

12 Kinderarmut 

13 Mehr Toleranz für Kinderlärm 

14 Jugendgewalt 

15 Teen Courts 

16 Vorschulische Bildung 

17 Schulische Bildung 

18 Kinder und Sucht 

19 Straßenkinder 

20 Kinderarbeit 

21 Mehr Raum und Zeit für Kinderspiel 

22 Nichtraucherschutz für Kinder und 

Jugendliche 

23 Ferienspaß für alle Kinder 

24 Kinderarmut und Ernährung 

25 Unbegleitete minderjährige 

Flüchtlinge 

26 Betreuungsgeld 

27 Jugendmedienschutz 


